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STIFTUNG PADEREBJ
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Pfarrehepaar: Christina und Stefan Meili, rue du Pasteur Frêne 12, 2710 Tavannes,
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Sekretariat: Marie-Luise Hoyer, Bartolomäusweg 13c, 2504 Biel-Bienne
Tel. 032 489 17 04/079 795 92 59, E-Mail: sekretariat-paderebj@bluewin.ch

GOTTESDIENSTE
 

Montag, 6. August, 14.30 Uhr
Les Aliziers

Dienstag, 7. August, 10.15 Uhr
La Colline, ab 9.00 Uhr Kaff ee

Mittwoch, 8. August, 10.15 Uhr
La Roseraie

Sonntag, 12. August, 14.00 Uhr
Cortébertmatten, mit Pfarrer Stefan Meili und der Alphorngruppe «Aareblick»

Mittwoch, 15. August, 10.00 Uhr
Pré-aux-Boeufs

Sonntag, 19. August, 10.00 Uhr Gottesdienst
Münsterberg, auf dem Hof der Familie Zeller, mit Pfarrerin Christina Meili, und dem 
Jodlerclub «Jurarösli». Nach dem Gottesdienst gibt es einen Apéro. Zum Mittagessen 
bitte bis Montag, 13.8. bei Therese Zeller anmelden, Telefon 032 493 41 96

VERANSTALTUNGEN
 

Voranzeige «Güggeli-Predigt»
Am 2.9. ist der «Güggelisunntig» auf dem Mt. Crosin bei Familie Berger, Hof Ambühl, 
nach dem Naturfreundehaus, etwa 2 km von Bergers geradeaus. Ab 11.00 Uhr: Apéro 
mit Speck, ab 12.00 Uhr ½ oder ¼ Poulet mit Beilagen, Dessert. Gottesdienst um 
14.00 Uhr mit Pfarrer Stefan Meili und dem Jodlerclub «Le Fuet». Anmeldung zum 
Essen bitte bis spätestens 23.8. bei Ella Berger, Tel. 032 944 15 69 oder 
Hanspeter Rykart, Tel. 032 489 15 02.

Kaff eepause Moutier
Am Donnerstag, 9. August, ist ab 10.00 Uhr Kaff eepause. Anschliessend kann man 
gemeinsam in einem Restaurant zu Mittag essen.

Jass-Club
Dienstag, 14. und 28.8. um 14.00 Uhr in der Cure française –
Auskunft: Marianne und Hans Behrens, Tel. 032 961 11 02

Kindertreff 
Nach Absprache, in Tavannes. Auskunft bei Frau Dürst, Tel. 032 481 21 83

Pfarramt
Noch bis zum 5. August ist das Pfarrerehepaar in den Ferien. 
Die Vertretung hat Pfarrerin Marianne Bertschi, Tel. 079 418 41 00

Abdankungen
Am 16. Juni haben wir in Grandval Abschied genommen von Herrn Samuel Schnegg, 
gestorben im 80. Lebensjahr.
Am 25. Juni war in Moutier die Abdankungsfeier für Frau Hulda Eidam, 
gestorben im 91. Lebensjahr.
Ebenfalls am 25. Juni haben wir in Bévilard Abschied genommen von 
Frau Johanna Scheidegger, die im 88. Lebensjahr verstorben ist.
Am 6. Juli war in Grandval die Abdankungsfeier für Herrn Ernst Scheuner Tschanz, 
gestorben im 84. Lebensjahr.

Aus dem Stiftungsrat
An der Zustifterversammlung vom 24.6.2018 in Corgémont nahmen 29 Stimmberech-
tigte teil. Rechnung und Jahresbericht 2017 und das Budget 2019 wurden einstimmig 
genehmigt. Als Nachfolgerin ab 2019 von Elisabeth Vuille wurde Frau Catherine Paiva 
aus Tavannes per Akklamation gewählt. Frau Vuille bleibt aber aktiv im Besuchsdienst 
und als Delegierte in der Bezirkssynode. Die Revisionsstelle Soresa aus Biel wurde wie-
dergewählt. Die Wohnung in Tavannes wurde nach Mieterwechsel leicht renoviert und 
ist seit Juni wieder vermietet. Die Unregelmässigkeiten der Heizung im Säli in Moutier 
werden geprüft und die nötigen Massnahmen ergriff en.

Kollekten
3.6.18 Synodalverband Flüchtlinge 90.00
17.6.18 HEKS Flüchtlingsdienst 90.00
24.6.18 CSP 205.00

Mitfahrgelegenheiten zu Gottesdiensten und Anlässen
Wir freuen uns über Ihren Anruf!
Von Tavannes aus vermittelt Marie-Louise Hoyer, Tel. 032 489 17 04 und 079 795 92 59,
vom St. Immertal aus vermitteln Margrit Ingold, Tel. 032 963 13 65 und 
Hedi Moser, Tel. 032 944 17 02, 
von Moutier aus vermitteln Angelika Bruhin, Tel. 032 493 48 43 und 
Therese Zeller, Tel. 032 493 41 96.

Besuchsdienst Moutier
Präsidentin: Frau Ingrid Drückhammer, Tel. 032 493 30 73

Internetadresse der Stiftung:
www.paderebj.ch

Route: Crémines – Tavannes – Renan – Pré-aux-boeufs, Kaff eehalt, – La Sagne – Travers – 
Chapeau de Napoléon, Mittagessen, – Vallorbe, Eisenbahnmuseum und Zvieri, – Yverdon –
La Chaux-de-Fonds – Renan, ca. 18.15 Uhr – weiter bis Crémines

Preis: Fr. 50.– pro Person.
Alles ist inbegriff en ausser alkoholischen Getränken.

Anmeldung bis zum Dienstag, 7. August 2018, mit dem Talon an: 
Sekretariat PaDeReBJ, Bartolomäusweg 13c, 2504 Biel-Bienne, 
telefonisch 032 489 17 04 (Beantworter) oder per E-Mail: sekretariat-paderebj@bluewin.ch

Organisiert wird die Reise von Maja Allemann und Margrit Ingold. Sie ist für jedermann/-frau 
geeignet! Also nur Mut, meldet Euch an! 

Wir freuen uns, Dich / Euch bei dieser Reise dabeizuhaben!

Abfahrt: 7.20 Crémines, Jenny’s Pub
 7.30 Eschert, sous la Rive
 7.35 Moutier, Place du Marché
 7.45 Court, gegenüber Post
 7.55 Bévilard, gegenüber Raiff eisenbank
 8.00 Tavannes, Kirchgemeindehaus, auch von La Heutte
 8.15 Corgémont, Bahnhof
 8.18 Cortébert, l’Ours
 8.25 Courtelary, Leuenberger
 8.27 Cormoret, gegenüber Brückli
 8.35 Villeret, Restaurant Le Fédéral
 8.40 St-Imier, Garage du Midi
 8.45 St-Imier, Bahnhof
 8.50 Sonvilier, Käserei 
 8.55 Renan Bahnhof
 Weitere Einsteigeorte am Weg, je nach Anmeldung.

Fleurier (Quelle: Internet) Vallorbe (Quelle: Internet)

Tagesausfl ug am 
DONNERSTAG, 16. August 2018,

nach Fleurier und Vallorbe

Anmeldetalon für den Ausfl ug zum Chapeau de Napoléon und nach Vallorbe am DONNERSTAG, 16. August 2018

Name…………………………………...........................................................................… Anzahl Personen…....................................…

Adresse…………………………………....................................................................……... Telefon………………….….................................

Gewünschter Einsteigeort………………………….............................................................................................…………………………...

Bis Dienstag, 7. August 2018, einsenden ans Sekretariat PaDeReBJ, Bartolomäusweg 13c, 2504 Biel-Bienne

Anmeldetalon für den Ausfl ug zum Chapeau de Napoléon und nach Vallorbe am DONNERSTAG, 16. August 2018
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KIRCHGEMEINDE DELSBERG  

DEUTSCHES PFARRAMT DELSBERG
Deutschsprachige Pfarrerin: Maria Zinsstag, Rue du Temple 13, 2800 Delémont
Telefon 032 422 16 83, E-Mail: zinsstag@bluewin.ch
Präsenztage: Di/Do/Fr
Sekretariat: Tel. 032 422 10 36, E-Mail: paroisse_reformee@bluewin.ch
Vertreter der Deutschsprachigen im Kirchgemeinderat: Ernst Berger, La Jacotterie, 2863 Undervelier,
Telefon 032 426 72 72

KIRCHGEMEINDE PRUNTRUT

VERTRETER DER DEUTSCHSPRACHIGEN IM KIRCHGEMEINDERAT:
Lotty Schluchter, Annonciades 16, 2900 Porrentruy, Tel. 032 466 46 08
Deutschsprachiges Pfarramt: Manuela und Franz Liechti-Genge, Rue du Quartier 12, 2882 Saint-Ursanne,
Tel. 032 461 33 48
Sekretariat: Rue du Temple 17, 2900 Porrentruy, Tel. 032 466 18 91, Fax 032 466 38 11
E-Mail: par-ref-porrentruy@bluewin.ch

KIRCHGEMEINDE FREIBERGE

VIZEPRÄSIDENT: LAURENT NICOLET, TELEFON 032 951 21 16
Sekretärin: Jessica Beuchat, Tel. 032 951 40 78, E-Mail: par.reform.f-m@bluewin.ch 
Pfarrerin: Daphné Reymond, Tel. 079 327 77 05, E-Mail: daphne.reymond@bluewin.ch
Deutschsprachiges Pfarramt: Christina und Stefan Meili, Rue du Pasteur Frêne 12, 2710 Tavannes,
Tel. 079 363 97 16, E-Mail: stefan.meili@live.com

GOTTESDIENSTE
 

Sonntag, 5. August 10 Uhr Saal Delsberg mit Pfarrerin Bettina Kitzel

Sonntag, 19. August 11 Uhr unter der Linde bei der Kapelle Löwenburg
   Abendmahls- und Taufgottesdienst mit der
   Kirchgemeinde Laufental, anschliessend 
   Picknick aus dem Rucksack, Grill vorhanden.
   Wir nehmen etwas verfrüht schon das Thema 
   auf, das der Verein Ökologie und Kirche, Öku,
   für die Schöpfungszeit (1. September bis  
   4. Oktober) vorschlägt: «Taste, fühle, begreife». 

GOTTESDIENSTE 
 

Sonntag, 12. August 2018, um 10.00 Uhr,  
Gottesdienst in Miécourt –  
«lebendige Steine» (1. Petrusbrief 2,4–6)

Sonntag, 9. September, 11.15 Uhr, 
Gottesdienst in Pruntrut

GOTTESDIENSTE

Leiblich glauben: Der stumme Mund 
Wer stumm ist, hat es schwer, am Leben 
der Mitmenschen teilzunehmen. Leben 
besteht aus Begegnung und Begegnung 
entsteht meistens – nicht immer – aus 
Gesprächen. Wer verstummt, nimmt nicht 
mehr an diesem Prozess teil. Stummsein 
isoliert wie kaum eine andere Behinde-
rung. 
Verstummen kann verschiedene Gründe 
haben. Es gibt Menschen, die verstum-
men, weil es ihnen die Sprache verschla-
gen hat, weil sie etwas Unerklärliches 
oder Furchteinflössendes erlebt haben 
wie zum Beispiel Zacharias in der (Vor-)
Weihnachtsgeschichte des Lukasevange-
liums (Lukas 1,5–25). Verstummen kön-
nen aber auch Menschen, die sich mehr 
und mehr aus der Gemeinschaft zurück-
ziehen, sei es aus Kummer oder aus Trotz. 
Es gibt auch Menschen, die freiwillig ver-
stummen, sei es aus religiösen Gründen 
oder aus Selbstgenügsamkeit. Nicht zu-
letzt kann verstummen auch eine Reakti-
on auf ein gewaltsames Ereignis sein, auf 
Machtausübung anderer, die Menschen 
«zum Verstummen bringen». Verstummt 
sein ist in diesem Fall eine Folge von Un-
terdrückung und politischer Unterwer-
fung.
Umso befreiender ist es, wenn jemand 
seine Stimme erhebt, wenn er sein 
Stummsein überwindet, das «Wort» er-

greift, für seine Sache einsteht. Eine 
Stimme bekommen, sich ausdrücken 
können, ist ein Zeichen einer grundlegen-
den, existentiellen Veränderung: von der 
Un-Mündigkeit zur Mündigkeit. Das ist ein 
Schritt zur Autonomie und zur Möglich-
keit, mit anderen Menschen in Begeg-
nung zu kommen.
Eine eindrückliche Geschichte dazu er-
zählt uns da das Markusevangelium: 
«Und wieder kam er, als er das Gebiet von 
Tyrus verlassen hatte, durch Sidon an den 
See von Galiläa mitten hinein in das Ge-
biet der Dekapo-
lis. Da bringen sie 
einen Taubstum-
men zu ihm und 
bitten ihn, ihm die 
Hand aufzulegen. 
Und er nahm ihn 
beiseite, weg aus 
dem Gedränge, 
legte die Finger in 
seine Ohren und 
berührte seine 
Zunge mit Spei-
chel, blickte auf 
zum Himmel und 
seufzte, und er 
sagt zu ihm: Effa-
ta! Das heisst: Tu 
dich auf! Und so-

gleich taten seine Ohren sich auf, und das 
Band seiner Zunge löste sich, und er 
konnte richtig reden. Und er befahl ihnen, 
niemandem etwas zu sagen, doch je mehr 
er darauf bestand, desto mehr taten sie 
es kund. Und sie waren völlig überwältigt 
und sagten: Gut hat er alles gemacht, die 
Tauben macht er hören und die Stummen 
reden.» (Markus 7,31–37)
Wo die Tauben hören und die Stummen 
reden, ist das Reich Gottes nahe.
FRANZ LIECHTI-GENGE, PFARRER

Gott ertasten?
In der Apostelge-
schichte hält der 
Jude Paulus vor ei-
nem Publikum, das 
von der griechi-
schen Philosophie 
geprägt ist, sozusa-
gen eine interreli-
giöse Rede. Darin 
erwähnt er den 
Tastsinn in Bezug 
auf die Gotteser-
kenntnis: «So sol-
len die Menschen 
suchen, ob sie Gott 
ertasten und finden 
könnten; ist Gott doch nicht fern von je-
der und jedem von uns. Denn in Gott le-
ben wir und weben wir und sind wir.» (Apg 
17,27–28, Übersetzung nach Bibel in ge-
rechter Sprache und Luther). 
«Gott ertasten können», sagt Paulus. Wie 
schön! Über meinen Tastsinn, meine Fin-
gerspitzen, über meine Haut. Fingerspit-
zengefühl entwickeln. Für die Nähe Got-
tes. Paulus selber hatte ja gelernt, mit 
seinen Händen zu arbeiten. Er war Zelt-
macher. 
Ob es etwas mit diesem Beruf zu tun hat, 
dass er auf den Tastsinn zu sprechen 
kommt? «So sollen die Menschen suchen, 
ob sie Gott ertasten und finden können 
…». Das Suchbild gefällt mir: Man fühlt 
oder spürt Gott nicht einfach (und kann 
ihn dann für sich in Anspruch nehmen), 
man ertastet ihn, so wie ein blinder 
Mensch Schriften ertastet, um etwas 
Neues zu erfahren, oder wie ein Kleinkind 
alles in den Mund nimmt, um es kennen-
zulernen, oder vielleicht auch wie wir uns 
den Weg ertasten, wenn es in der Dunkel-

heit kein Licht hat. Dass der gestrenge 
Paulus so von unserer Suche nach Gott 
spricht, finde ich befreiend.
Gott ertasten, mit meinen eigenen Hän-
den und mit meiner eigenen Haut. In mei-
nen Grenzen und zu meiner Zeit. Auf dem 
Stück Erdboden Gott ertasten, auf dem 
ich wohne und lebe, denn, so Paulus: «… 
ist Gott doch nicht fern von jeder und je-
dem von uns.»
Jeder und jede von uns! Alle sind wir tas-
tend und auf der Suche. Niemand hat es. 
Gottsucher/-Innen wir alle. Und manch-
mal finden wir auch.

Und ganz sicher werden wir gefunden 
werden. Ja, wir sind schon gefunden wor-
den, jede und jeder von uns, denn « …in 
Gott leben wir und weben wir und sind 
wir.»

Ich wünsche Ihnen einen gesegneten 
Sommer.
PFARRERIN MARIA ZINSSTAG

WEITERE HINWEISE
 

Immer wieder
Die Pfarrleute sind gerne bereit, Sie zu-
hause, im Spital oder in einem Heim zu 
besuchen. Da wir bei weitem nicht alle 
Leute kennen, die vielleicht froh sind, 
einmal in ihrer deutschen Muttersprache 
zu sprechen, sind wir darauf angewiesen, 
dass wir darauf aufmerksam gemacht 
werden.

Lesegruppe
Die Lesegruppe trifft sich ca. einmal im 
Monat von 14.00 bis 16.00 Uhr im Centre. 
Die nächsten Daten: 24. August, 28. Sep-
tember, Auskunft gibt Manuela Liechti-
Genge, Pfarrerin (Tel. 032 461 37 52)

HINWEISE
 

Gemeindeessen
Wie schön, nach der Sommerpause  
wieder zusammen am Tisch zu sitzen.  
Ein feines Mittagessen erwartet uns am 
Donnerstag, 23. August ab 12.00 Uhr im 
Centre in Delsberg.  
Bitte melden Sie sich bis am Freitag,  
17. August auf dem Sekretariat an  
(Tel. 032 422 20 36).

Pfarramt Ferienvertretung
Bis und mit am 9. August bin ich in den  
Ferien. Für Notfälle und Abdankungen 
steht Pfarrer Franz Liechti zur Verfügung, 
Tel. 032 461 33 48 und 079 351 78 89 

Gottesdienste
Jeden Sonntag um 10.00 Uhr in Saignelégier auf Französisch.  
Abendmahl am ersten Sonntag des Monats.

© schule-langbargheide.hamburg.de

Fabeln III – Das Pferd und der Esel
Ein Esel und ein Pferd sind zusammen 
unterwegs. Der Esel ist schwer beladen, 
während das Pferd nichts als sein Zaum-
zeug zu tragen hat. So bittet der Esel: 
«Gefährte, steh mir bei. Sonst sterbe ich 
gewiss, eh wir die Stadt erreichen; be-
scheiden ist mein Wunsch, o lass dich 
doch erweichen.» (N. O. Scarpi)

Doch das Pferd schenkt dem Esel kein 
Gehör. So kommt es, wie der Esel be-
fürchtet hat. Unter seiner Last sinkt der 
Esel hin und stirbt. Erst jetzt merkt das 
Pferd, was seine Hartherzigkeit bewirkt 
hat: «Sein Unrecht merkt es dann im Nu, 
denn man lädt ihm auf ohne Federlesen, 
was die ganze Last des Esels gewesen, 

und des Esels Fell dazu.» 
Das Pferd mag nun den Schluss 
ziehen, dass es wohl doch geschei-
ter gewesen wäre, zuvor die Lasten 
zu verteilen. So wäre ihm erspart 
geblieben, selbst die ganze Last zu 
tragen.
Ob das Pferd aber auch nur für ei-
nen kurzen Moment an den armen 
Esel denkt, bleibt für mich etwas of-
fen. Doch genau darin besteht das 
Unrecht. Daran erinnert der Apostel 

Paulus am Ende seines Briefes an die Ge-
meinden in Galatien. Nach Paulus könnte 
gesagt werden, dass das Pferd gleichsam 
das «Gesetz Christi» verletzt hat. Das 
Gesetz Christi ist kein Gesetz, das aus 
einzelnen Paragrafen und Vorschriften 
besteht. Vielmehr ermutigt das Gesetz 
Christi, nicht nur an sich selbst zu den-
ken, sondern Anteil zu nehmen. Das Ge-
setz Christi regt dazu an, sich von der 
Bitte eines Notleidenden berühren zu 
lassen, so wie Christus sich hat berühren 
lassen (Beispiel: Markus 5,25–34). Dem-
entsprechend schreibt Paulus: «Traget 
eines des andern Last, so werdet ihr das 
Gesetz Christi erfüllen.» (Galater 6,2)
STEFAN MEILI, PFARRER PADEREBJ


